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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Die Lessing-Schule liegt im Stadtteil Bochum-Langendreer. In der Sekundarstufe II haben 
die Kurse durchschnittlich zwischen 20 und 25 Schülerinnen und Schüler. Die Schule hat 
sowohl Grund- als auch Leistungskurse im Fach Geographie. 

Als Agenda 21-Schule ist es u.a. Kernanliegen der Schule Umweltschutz und Naturerhalt 
und globale Verantwortung zu propagieren. Zentrale Zielsetzungen sind die Entwicklung 
und Vertiefung eines Bewusstseins für ein nachhaltiges Denken und Handeln. Unsere 
Schule wurde 2015 mit dem Nachhaltigkeitszertifikat „Ökoprofit“ ausgezeichnet. 

Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Geographie ist die Vermittlung einer raumbezogenen 
Handlungskompetenz. Dieses Ziel soll insbesondere durch Unterrichtsbeispiele aus dem 
Nahraum, einem Lernen vor Ort, dem Aufgreifen aktueller Fallbeispiele aus der Medienbe-
richtserstattung und dem Einsatz moderner Medien unterstützt werden. Formen des ko-
operativen Lernens sind als besonders wirksame Arbeits- und Lernform im Fach Geogra-
phie verankert. Gleichzeitig wird insbesondere die Förderung von Lernkompetenz in allen 
Unterrichtsvorhaben explizit berücksichtigt.  

Die Fachkonferenz Geographie nimmt regelmäßig an Wettbewerben teil (z.B. Diercke 
Wettbewerbe, Wettbewerbe der Geographischen Gesellschaft, Hans Riegel Preis der 
Ruhr-Universität Bochum) und hat auch schon mehrere Wettbewerbe gewonnen. 

Die Fachkonferenz unterstützt alle Unterrichtenden im Fach Geographie durch eine ge-
meinsame digitale Plattform, auf der selbst erstellte Materialien der Unterrichtsvorhaben 
und „best practice“-Beispiele gesammelt und abrufbar sind. Darüber hinaus werden Klau-
suren und Unterrichtsvorhaben gemeinsam entwickelt, ausgetauscht und evaluiert. 

Für das Fach Geographie gibt es zwei Fachräume, die mit je einem ActivBoard ausgestat-
tet sind. Es stehen zudem unterschiedliche Arbeitsmaterialien zur Verfügung: Wandkarten, 
Schulbücher, Literatur und Lexika, Klassensätze unterschiedlicher Atlanten und Computer. 
Außerdem stehen der Schule drei Computerräume zur Verfügung, die regelmäßig von al-
len Kollegen und Kolleginnen gebucht werden können. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Es entspricht der Ver-
pflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernen-
den auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkreti-
sierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und 
Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 
dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnel-
len Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangs-
stufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen 
Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Über-
sichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur 
die übergeordneten Methoden- und Handlungskompetenzen ausgewiesen, während die 
Sach- und Urteilskompetenzen erst auf der Konkretisierungsebene Berücksichtigung fin-
den. Dies ist der Tatsache geschuldet, dass im Kernlehrplan keine konkretisierte Zuord-
nung von Methoden- und Handlungskompetenzen zu den Inhaltsfeldern bzw. inhaltlichen 
Schwerpunkten erfolgt, sodass eine feste Verlinkung im Rahmen dieses Hauscurriculums 
vorgenommen werden muss. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orien-
tierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse an-
derer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im 
Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit ver-
plant. 

Während des Fachkonferenzbeschluss´ zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur 
Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertrit-
ten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, 
besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen 
und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen 
Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Ab-
sprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, 
Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen 
auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlage-
nen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen 
der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt aller-
dings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

2.1.1.1 Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Gunst- und Ungunsträume unserer Erde: Lebensräume des Menschen in unter-
schiedlichen Landschaftszonen  
 
Sachkompetenzen: 
 charakterisieren die Landschaftszonen der Erde anhand der Geofaktoren Klima und Vegeta-

tion, 
 stellen Gunst- und Ungunstfaktoren von Lebensräumen sowie Möglichkeiten zur Überwindung 

der Grenzen zwischen Ökumene und Anökumene dar. 
 

Urteilskompetenzen: 
 bewerten die Eignung von Wirtschafts- und Siedlungsräumen anhand verschiedener Geofakto-

ren, 
 bewerten Maßnahmen zur Überwindung natürlicher Nutzungsgrenzen unter ökologischen und 

ökonomischen Gesichtspunkten. 
 

Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen 

Karten (MK1), 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fra-

gestellungen (MK2), 
 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische An-

gaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3), 
 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4), 
 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschema-

ta/Wirkungsgeflechte) (MK8), 
 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, prob-

lem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1). 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von Klima und Vegetati-

on sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Lebensräume 
 

Schulinterne Absprachen: 
--- 
 

Zeitbedarf: ca. 16 Std. 
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Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Leben mit den endogenen Kräften der Erde – Potentiale und Risiken 
 
Sachkompetenzen: 
 erklären die Entstehung und Verbreitung von Erdbeben, Vulkanismus und tropischen Wirbel-

stürmen als Ergebnis von naturgeographischen Bedingungen. 
 

Urteilskompetenzen: 
 bewerten Maßnahmen zur Überwindung natürlicher Nutzungsgrenzen unter ökologischen und 

ökonomischen Gesichtspunkten, 
 beurteilen das Gefährdungspotential von Erdbeben, Vulkanausbrüchen und tropischen Wirbel-

stürmen für die Wirtschafts- und Siedlungsbedingungen der betroffenen Räume unter Berück-
sichtigung der Besiedlungsdichte. 

 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fra-

gestellungen (MK2), 
 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische An-

gaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3), 
 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4), 
 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-

che problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen 
dar (MK6), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, prob-
lem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung) 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 
 
Schulinterne Absprachen: 
--- 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Lebensgrundlage Wasser – Wassermangel und Wasserüberschuss 
 
Sachkompetenzen: 
 erläutern anthropogene Einflüsse auf gegenwärtige Klimaveränderungen und deren mögliche 

Auswirkungen (u.a. Zunahme von Hitzeperioden, Waldbränden und Starkregen und Sturmer-
eignissen), 

 erläutern am Beispiel von Dürren Kopplungen von ökologischer, sozialer und technischer Vul-
nerabilität, 

 erläutern am Beispiel der Desertifikation Ursachen und Folgen der anthropogen bedingten Be-
drohung von Lebensräumen, 

 stellen Hochwasserereignisse als einen natürlichen Prozess im Rahmen des Wasserkreislau-
fes dar, der durch unterschiedliche menschliche Eingriffe in seinen Auswirkungen verstärkt 
wird. 

 
Urteilskompetenzen: 
 beurteilen Möglichkeiten zur Begrenzung des globalen Temperaturanstiegs vor dem Hinter-

grund der demographischen und ökonomischen Entwicklung, 
 erörtern Möglichkeiten und Grenzen der Anpassung an Dürren in besonders gefährdeten Ge-

bieten, 
 beurteilen Maßnahmen der Hochwasservorsorge aus der Perspektive unterschiedlich Betroffe-

ner. 
 

Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fra-

gestellungen (MK2), 
 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische An-

gaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen (MK3), 
 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialver-

weise und Materialzitate (MK7), 
 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschema-

ta/Wirkungsgeflechte) (MK8), 
 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK2), 
 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahraum 

(HK6). 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss, Gefährdung von Lebensräu-

men durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 
 
Schulinterne Absprachen: 
--- 
 

Zeitbedarf: ca. 16 Std. 
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Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Förderung und Nutzung fossiler Energieträger vor dem Hintergrund der Nachhal-
tigkeit 
 
Sachkompetenzen: 
 stellen die Verfügbarkeit fossiler Energieträger in Abhängigkeit von den geologischen Lage-

rungsbedingungen als wichtigen Standortfaktor für wirtschaftliche Entwicklung dar, 
 erläutern ökonomische, ökologische und soziale Auswirkungen der Förderung von fossilen 

Energieträgern, 
 erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter Nachfrage nach Energierohstoffen, Entwick-

lungsimpulsen in den Förderregionen und innerstaatlichen sowie internationalen Konfliktpoten-
zialen, 

 analysieren die Entwicklung des globalen Energiebedarfs in regionaler und sektoraler Hinsicht, 
 erklären den Einfluss fossiler Energieträger auf den Klimawandel sowie die Bedeutung regene-

rativer Energien für einen nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutz. 
 
Urteilskompetenzen: 
 beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger für die Entwicklung von Räumen aus ökonomi-

scher und ökologischer Perspektive, 
 beurteilen die räumlichen Voraussetzungen und Folgen verschiedener Maßnahmen zur Sen-

kung des Energieverbrauchs, 
 bewerten unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit den hohen Energieverbrauch von Industrienati-

onen kritisch. 
 

Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen 

Karten (MK1), 
 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informationen 

und werten diese fragebezogen aus (MK5),  
 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialver-

weise und Materialzitate (MK7), 
 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, prob-

lem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 
 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK2), 
 übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK3), 
 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgelegten 

Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt werden (HK4). 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 1 (Lebensräu-
me und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politischer Aus-

einandersetzungen 
 Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 
 
Schulinterne Absprachen: 
--- 
 

Zeitbedarf: ca. 18 Std. und 10. Std. (inkl. einer Exkursion in das Rheinische Braunkohlenrevier) 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehunger der Welt? 
 
Sachkompetenzen: 
 analysieren die Entwicklung des globalen Energiebedarfs in regionaler und sektoraler Hinsicht, 
 beschreiben unterschiedliche Formen regenerativer Energieerzeugung und deren Versor-

gungspotenzial, 
 erklären den Einfluss fossiler Energieträger auf den Klimawandel sowie die Bedeutung regene-

rativer Energien für einen nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutz. 
 
Urteilskompetenzen: 
 bewerten Möglichkeiten und Grenzen von regenerativer Energieerzeugung unter Berücksichti-

gung von wirtschaftlichen Interessen und Erfordernissen des Klimaschutz, 
 erörtern die Auswirkungen der Ausweitung von Anbauflächen für nachwachsende Energieroh-

stoffe im Zusammenhang mit der Ernährungssicherung für eine wachsende Weltbevölkerung, 
 beurteilen die räumlichen Voraussetzungen und Folgen verschiedener Maßnahmen zur Sen-

kung des Energieverbrauchs, 
 bewerten unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit den hohen Energieverbrauch von Industrienati-

onen kritisch. 
 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen 

Karten (MK1), 
 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-

che problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen 
dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate (MK7), 

 übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK3), 
 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5), 
 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahraum 

(HK6). 
 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung) 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Beitrag eines nachhaltigen 

Ressourcen- und Umweltschutzes 
 
Schulinterne Absprachen: 
--- 
 

Zeitbedarf: ca. 18 Std. 
 
Summe Einführungsphase - Grundkurs: ca. 120 Stunden 
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2.1.1.2 Qualifikationsphase - Grundkurs 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher Probleme 
 
Sachkompetenzen: 
 unterscheiden Entwicklungsstände von Ländern anhand ökonomischer und sozialer Indikato-

ren sowie dem HDI, 
 erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und zwischen Ländern vor dem Hintergrund 

einer ungleichen Verteilung von Ressourcen und Infrastruktur sowie der politischen Verhältnis-
se, 

 erläutern anhand des Modells des demographischen Übergangs Unterschiede und Gemein-
samkeiten der demographischen Entwicklung zwischen Industrie- und Entwicklungsländern 
sowie daraus resultierende Folgen. 

 
Urteilskompetenzen: 
 beurteilen Entwicklungschancen und -risiken in unterschiedlich geprägten Wirtschaftsregionen, 

die sich aus dem Prozess der Globalisierung ergeben, 
 bewerten Aussagemöglichkeiten und -grenzen demographischer Modelle, 
 erörtern Wechselwirkungen zwischen Tragfähigkeit, Ernährungssicherung und Migration. 

 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische An-

gaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen 
zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkre-
ten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und 
Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen  
 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
 
Schulinterne Absprachen: 
--- 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Std. 
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Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räumen als Herausforde-
rung 
 
Sachkompetenzen: 
 unterscheiden Entwicklungsstände von Ländern anhand ökonomischer und sozialer Indikato-

ren sowie dem HDI, 
 erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und zwischen Ländern vor dem Hintergrund 

einer ungleichen Verteilung von Ressourcen und Infrastruktur sowie der politischen Verhältnis-
se, 

 erläutern anhand des Modells des demographischen Übergangs Unterschiede und Gemein-
samkeiten der demographischen Entwicklung zwischen Industrie- und Entwicklungsländern 
sowie daraus resultierende Folgen, 

 erläutern sozioökonomische und räumliche Auswirkungen internationaler Migration auf Her-
kunfts- und Zielgebiete, 

 stellen Entwicklungsachsen und Entwicklungspole als Steuerungselemente der Raumentwick-
lung dar. 

 
Urteilskompetenzen: 
 beurteilen Entwicklungschancen und -risiken in unterschiedlich geprägten Wirtschaftsregionen, 

die sich aus dem Prozess der Globalisierung ergeben, 
 beurteilen konkrete Maßnahmen zum Abbau von regionalen Disparitäten im Hinblick auf deren 

Effizienz und Realisierbarkeit, 
 bewerten Aussagemöglichkeiten und -grenzen demographischer Modelle. 
 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen 

Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 
 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-

che problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und 
differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und ver-
treten diese (HK 2), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Disparitäten 
 
Schulinterne Absprachen: 
--- 

Zeitbedarf: ca. 10 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien und Instrumente zur Re-
duzierung von Disparitäten in unterschiedlich entwickelten Räumen 
 
Sachkompetenzen: 
 erläutern sozioökonomische und räumliche Auswirkungen internationaler Migration auf Her-

kunfts- und Zielgebiete, 
 stellen Entwicklungsachsen und Entwicklungspole als Steuerungselemente der Raumentwick-

lung dar, 
 erläutern das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung sowie daraus ableitbare Maßnahmen. 
 
Urteilskompetenzen: 
 beurteilen konkrete Maßnahmen zum Abbau von regionalen Disparitäten im Hinblick auf deren 

Effizienz und Realisierbarkeit, 
 erörtern Konsequenzen, die sich aus der Umsetzung des Leitbilds der nachhaltigen Entwick-

lung ergeben. 
 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen 

Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 

problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellun-
gen und Hypothesen (MK2), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkre-
ten Raumbeispielen (MK4), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und 
Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5).  
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen), IF 4 
(Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Herausbildung von Wachstumsregionen 
 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Disparitäten 
 
Schulinterne Absprachen: 
land grabbing, Fairtrade 

Zeitbedarf: ca.12 Std. 
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Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Ernährung und Versorgung 
einer wachsenden Weltbevölkerung  
 
Sachkompetenzen: 
 vergleichen Plantagenwirtschaft und Subsistenzwirtschaft hinsichtlich ihrer Betriebsstrukturen 

und Marktausrichtung, 
 erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen Strukturwandels wie Mechanisierung, Intensi-

vierung und Spezialisierung mit sich verändernden ökonomischen und technischen Rahmen-
bedingungen sowie Konsumgewohnheiten, 

 stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit agrarischer Anbauflächen und dem steigenden 
Bedarf an Agrargütern zunehmende Nutzungskonkurrenzen dar, 

 erläutern den Einfluss weltwirtschaftlicher Prozesse und Strukturen auf die agrare Raumnut-
zung der Tropen, 

 stellen unterschiedliche Formen der Bewässerungslandwirtschaft in den Subtropen als Mög-
lichkeiten der Überwindung der klimatischen Trockengrenze dar, 

 erläutern die Gefährdung des tropischen Regenwaldes aufgrund der Eingriffe des Menschen in 
den Stoffkreislauf, 

 stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als Folgen einer unangepassten landwirt-
schaftlichen Nutzung dar, 

 kennzeichnen Merkmale der ökologischen Landwirtschaft. 
 
Urteilskompetenzen: 
 erörtern das Spannungsfeld von Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion und Not-

wendigkeit zur Versorgungssicherung, 
 bewerten Maßnahmen zur Verringerung von Bodendegradation und Desertifikation hinsichtlich 

ökonomischer, ökologischer und sozialer Aspekte, 
 erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden Nachfrage nach Agrargütern einer wachsen-

den Weltbevölkerung und den Erfordernissen nachhaltigen Wirtschaftens, 
 bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und Verbraucher hinsichtlich der öko-

logischen, ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen Konsumverhaltens. 
 

Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 

problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellun-
gen und Hypothesen (MK2), 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische An-
gaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen 
zu überprüfen (MK3), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und ver-
treten diese (HK 2). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima– und Vegetationszo-
nen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftlicher Prozesse 
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 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 
 
Schulinterne Absprachen: 
Die SuS präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unter-
richt sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1) in Form 
einer PowerPoint-Präsentation als Expertengruppe. 

Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
  



 15

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lösungsansatz? 
 
Sachkompetenzen: 
 erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen Strukturwandels wie Mechanisierung, Intensi-

vierung und Spezialisierung mit sich verändernden ökonomischen und technischen Rahmen-
bedingungen sowie Konsumgewohnheiten, 

 stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit agrarischer Anbauflächen und dem steigenden 
Bedarf an Agrargütern zunehmende Nutzungskonkurrenzen dar, 

 stellen unterschiedliche Formen der Bewässerungslandwirtschaft in den Subtropen als Mög-
lichkeiten der Überwindung der klimatischen Trockengrenze dar, 

 stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als Folgen einer unangepassten landwirt-
schaftlichen Nutzung dar, 

 kennzeichnen Merkmale der ökologischen Landwirtschaft. 
 
Urteilskompetenzen: 
 bewerten Auswirkungen des agraren Strukturwandels mit dem Schwerpunkt der Beschäfti-

gungswirksamkeit, 
 erörtern das Spannungsfeld von Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion und Not-

wendigkeit zur Versorgungssicherung, 
 bewerten Maßnahmen zur Verringerung von Bodendegradation und Desertifikation hinsichtlich 

ökonomischer, ökologischer und sozialer Aspekte, 
 erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden Nachfrage nach Agrargütern einer wachsen-

den Weltbevölkerung und den Erfordernissen nachhaltigen Wirtschaftens, 
 bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und Verbraucher hinsichtlich der öko-

logischen, ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen Konsumverhaltens. 
 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit kon-

kreten Raumbeispielen (MK4), 
 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-

che problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen 
und differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und 
Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raum-
planerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszo-
nen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den Subtro-

pen  
 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 
 
Schulinterne Absprachen: 
--- 

Zeitbedarf: ca. 15 Std 
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Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Wirtschaftsfaktor Tourismus - Bedeutung für unterschiedlich entwickelte Räume 
 
Sachkompetenzen: 
 stellen die Vielfalt des tertiären Sektors am Beispiel der Branchen Handel, Verkehr sowie per-

sonen- und unternehmensorientierte Dienstleistungen dar, 
 erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisierung mit sich verändernden sozioökono-

mischen und technischen Gegebenheiten, 
 erläutern die naturräumliche und infrastrukturelle Ausstattung einer Tourismusregion sowie 

deren Wandel aufgrund der touristischen Nachfrage, 
 analysieren unter Einbezug eines einfachen Modells die Entwicklung einer touristischen Desti-

nation, 
 ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des Tourismus in das Dreieck der Nachhaltigkeit ein. 
 
Urteilskompetenzen: 
 erörtern raumstrukturelle Folgen, die sich durch die Aufspaltung des tertiären Sektors in Hoch- 

und Niedriglohnbereiche ergeben, sowie die damit verbundenen Konsequenzen für Arbeitneh-
mer und Arbeitnehmerinnen, 

 bewerten die Bedeutung einer leistungsfähigen Infrastruktur für Unternehmen des tertiären 
Sektors, 

 erörtern positive und negative Effekte einer touristisch geprägten Raumentwicklung, 
 erörtern den Zielkonflikt zwischen wirtschaftlichem Wachstum durch Tourismus und nachhalti-

ger und sozial gerechter Entwicklung in Tourismusregionen, 
 bewerten ihr eigenes und fremdes Urlaubsverhalten hinsichtlich der damit verbundenen Fol-

gen. 
 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische An-

gaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen 
zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkre-
ten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-
che problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und 
differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und ver-
treten diese (HK 2). 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstruk-
turen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche entwickelte Räume 
 
Schulinterne Absprachen: 
Modell von R. Butler, Syndromkonzept als Methode vernetzten Denkens 

Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswirkungen 
 
Sachkompetenzen: 
 erklären den Wandel von Standortfaktoren als Folge technischen Fortschritts, veränderter 

Nachfrage und politischer Vorgaben, 
 erklären die Entstehung und den Strukturwandel industriell geprägter Räume mit sich wan-

delnden Standortfaktoren, 
 beschreiben Reindustrialisierung, Diversifizierung und Tertiärisierung als Strategien zur Über-

windung von Strukturkrisen, 
 analysieren Wachstumsregionen mithilfe wirtschaftlicher Indikatoren. 

 
Urteilskompetenzen: 
 beurteilen den Bedeutungswandel von harten und weichen Standortfaktoren für die wirtschaft-

liche Entwicklung eines Raumes, 
 erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von Wirtschaftsräumen, 
 beurteilen die Bedeutung von Wachstumsregionen für die Entwicklung eines Landes aus wirt-

schaftlicher, technologischer und gesellschaftlicher Perspektive. 
 

Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen 

Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 

problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellun-
gen und Hypothesen (MK2), 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische An-
gaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen 
zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit konkre-
ten Raumbeispielen (MK4), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und Exkursionen, 
führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen (HK3). 

 
Inhaltsfelder:  
IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirt-
schafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Strukturwandel industrieller Räume 
 Herausbildung von Wachstumsregionen 
 
Schulinterne Absprachen: 
Förderung europäischer Wirtschaftsregionen 

Zeitbedarf: ca. 12 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Förderung von Wirtschaftszonen - notwendig im globalen Wettbewerb der Indust-
rieregionen? 
 
Sachkompetenzen: 
 erklären den Wandel von Standortfaktoren als Folge technischen Fortschritts, veränderter 

Nachfrage und politischer Vorgaben, 
 analysieren Wachstumsregionen mithilfe wirtschaftlicher Indikatoren, 
 stellen die Vielfalt des tertiären Sektors am Beispiel der Branchen Handel, Verkehr sowie per-

sonen- und unternehmensorientierte Dienstleistungen dar, 
 erklären die Orientierung moderner Produktions- und Logistikbetriebe an leistungsfähigen Ver-

kehrsstandorten aufgrund der wachsenden Bedeutung von just-in-time-production und lean-
production, 

 erklären die Herausbildung von Global Cities zu höchstrangigen Dienstleistungszentren als 
Ergebnis der globalen Wirtschaftsentwicklung, 

 erläutern die Veränderung von lokalen und globalen Standortgefügen aufgrund der Einrichtung 
von Sonderwirtschafts-, Freihandels- und wirtschaftlichen Integrationszonen. 

 
Urteilskompetenzen: 
 beurteilen den Bedeutungswandel von harten und weichen Standortfaktoren für die wirtschaft-

liche Entwicklung eines Raumes, 
 erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von Wirtschaftsräumen, 
 beurteilen die Bedeutung von Wachstumsregionen für die Entwicklung eines Landes aus wirt-

schaftlicher, technologischer und gesellschaftlicher Perspektive, 
 erörtern Folgen des überproportionalen Bedeutungszuwachses von Global Cities, 
 erörtern Chancen und Risiken, die sich in ökonomischer, ökologischer und sozialer Hinsicht 

aus der Einrichtung von Sonderwirtschafts-, Freihandels- und wirtschaftlichen Integrationszo-
nen ergeben. 

 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische An-

gaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen 
zu überprüfen (MK3), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im 
Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fra-
gebezogen aus (MK5), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-
che problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und 
differenziert dar (MK6), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Be-
deutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Strukturwandel industrieller Räume 
 Herausbildung von Wachstumsregionen  
 
Schulinterne Absprachen: 
Förderung europäischer Wirtschaftsregionen, ökologischer Rucksack, ökologischer Fußabdruck 

Zeitbedarf: ca. 27 Std. 
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Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Thema: Historische und aktuelle Entwicklungsprozesse europäischer und angloamerikani-
scher Städte 
 
Sachkompetenzen: 
 gliedern städtische Räume nach genetischen, funktionalen und sozialen Merkmalen, 
 beschreiben die Genese kulturraumspezifischer städtischer Strukturen mit Bezug auf verschie-

dene Stadtentwicklungsmodelle, 
 erläutern den Einfluss von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen auf gegenwärtige 

Stadtstrukturen, 
 erklären die Entstehung tertiärwirtschaftlich geprägter städtischer Teilräume im Zusammen-

hang mit Nutzungskonkurrenzen, dem sektoralen Wandel und dem Miet- und Bodenpreisgefü-
ge, 

 erläutern Metropolisierung als Prozess der Konzentration von Bevölkerung, Wirtschaft und 
hochrangigen Funktionen, 

 erläutern die Herausbildung von Megastädten als Ergebnis von Wanderungsbewegungen auf-
grund von Pull- und Push-Faktoren, 

 stellen Stadtumbaumaßnahmen als notwendige Anpassung auf sich verändernde soziale, öko-
nomische und ökologische Rahmenbedingungen dar. 

 
Urteilskompetenzen: 
 bewerten die Folgen von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen unter ökologischen 

Aspekten und hinsichtlich des Zusammenlebens sozialer Gruppen, 
 erörtern Chancen und Risiken konkreter Maßnahmen zur Entwicklung städtischer Räume, 
 erörtern den Wandel städtebaulicher Leitbilder als Ausdruck sich verändernder ökonomischer, 

demographischer, politischer und ökologischer Rahmenbedingungen, 
 bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung und Chance zukünftiger 

Stadtplanung auch unter Berücksichtigung der jeweiligen Bedürfnisse von Männern, Frauen 
und Kindern, 

 bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung im Spannungsfeld von Mobilität 
und Lebensqualität, 

 erörtern die Auswirkungen von Revitalisierungsmaßnahmen unter Aspekten nachhaltiger 
Stadtentwicklung. 
 

Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen 

Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 

problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellun-
gen und Hypothesen (MK2), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit kon-
kreten Raumbeispielen (MK4), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im 
Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fra-
gebezogen aus (MK5), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-
che problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen 
und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate (MK7), 
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 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und 
Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen),  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädterungsprozes-

ses 
 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorientierte Stadtent-

wicklung 
 
Schulinterne Absprachen: 
--- 

Zeitbedarf: ca. 24 Std. 
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Unterrichtsvorhaben X: 
 
Thema: Metropolisierung und Marginalisierung - Prozesse im Rahmen der weltweiten Ver-
städterung 
 
Sachkompetenzen: 
 gliedern städtische Räume nach genetischen, funktionalen und sozialen Merkmalen, 
 beschreiben die Genese kulturraumspezifischer städtischer Strukturen mit Bezug auf verschie-

dene Stadtentwicklungsmodelle, 
 erläutern den Einfluss von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen auf gegenwärtige 

Stadtstrukturen, 
 erklären die Entstehung tertiärwirtschaftlich geprägter städtischer Teilräume im Zusammen-

hang mit Nutzungskonkurrenzen, dem sektoralen Wandel und dem Miet- und Bodenpreisgefü-
ge, 

 erläutern Metropolisierung als Prozess der Konzentration von Bevölkerung, Wirtschaft und 
hochrangigen Funktionen, 

 erläutern die Herausbildung von Megastädten als Ergebnis von Wanderungsbewegungen auf-
grund von Pull- und Push-Faktoren, 

 stellen die räumliche und soziale Marginalisierung in Städten in Entwicklungs- und Schwellen-
ländern dar, 

 stellen Stadtumbaumaßnahmen als notwendige Anpassung auf sich verändernde soziale, öko-
nomische und ökologische Rahmenbedingungen dar. 

 
Urteilskompetenzen: 
 bewerten die Folgen von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen unter ökologischen 

Aspekten und hinsichtlich des Zusammenlebens sozialer Gruppen, 
 erörtern Chancen und Risiken konkreter Maßnahmen zur Entwicklung städtischer Räume, 
 erörtern die Problematik der zunehmenden ökologischen und sozialen Vulnerabilität städti-

scher Agglomerationen im Zusammenhang mit fortschreitender Metropolisierung- und Margina-
lisierung, 

 bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung und Chance zukünftiger 
Stadtplanung auch unter Berücksichtigung der jeweiligen Bedürfnisse von Männern, Frauen 
und Kindern, 

 bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung im Spannungsfeld von Mobilität 
und Lebensqualität, 

 erörtern die Auswirkungen von Revitalisierungsmaßnahmen unter Aspekten nachhaltiger 
Stadtentwicklung. 

 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen 

Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 

problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellun-
gen und Hypothesen (MK2), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit kon-
kreten Raumbeispielen (MK4), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im 
Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fra-
gebezogen aus (MK5), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-
che problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen 
und differenziert dar (MK6), 
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 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate (MK7), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und 
Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen),  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädterungsprozes-

ses 
 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorientierte Stadtent-

wicklung 
 
Schulinterne Absprachen: 
--- 

Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
 
 
Summe Qualifikationsphase - Grundkurse: ca. 200 Stunden 
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2.1.1.3 Qualifikationsphase - Leistungskurs 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher Disparitäten 
 
Sachkompetenzen: 
 unterscheiden Entwicklungsstände von Ländern anhand ökonomischer und sozialer Indikato-

ren sowie dem HDI, 
 erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und zwischen Ländern vor dem Hintergrund 

einer ungleichen Verteilung von Ressourcen und Infrastruktur und des Prozesses der globalen 
Fragmentierung, 

 erläutern anhand des Modells des demographischen Übergangs Unterschiede und Gemein-
samkeiten der demographischen Entwicklung zwischen Industrie- und Entwicklungsländern 
sowie daraus resultierende Folgen. 
 

Urteilskompetenzen: 
 beurteilen Entwicklungschancen und Entwicklungsrisiken in unterschiedlich geprägten Wirt-

schaftsregionen, die sich aus dem Prozess der Globalisierung ergeben, 
 erörtern die Bedeutung des Bildungswesens für die soziale und ökonomische Entwicklung ei-

ner Region, 
 bewerten kritisch Aussagemöglichkeiten und -grenzen demographischer Modelle, 
 erörtern Wechselwirkungen zwischen Tragfähigkeit, Ernährungssicherung und Migration. 

 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 

statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene 
Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und überprüfen diese 
anhand konkreter Raumbeispiele (MK4), 

 stellen komplexe  geographische Informationen auch unter Nutzung (webbasierter) geographi-
scher Informationssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschema-
ta/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereiteten Rollen von Ak-
teurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung 
(HK4), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen  
 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
 
Schulinterne Absprachen: 
--- 

Zeitbedarf: ca. 20 Std. 
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Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Globale Disparitäten I – Ungleiche Entwicklungsstände von Räumen als Herausfor-
derung für die Eine Welt 
 
Sachkompetenzen: 
 unterscheiden Entwicklungsstände von Ländern anhand ökonomischer und sozialer Indikato-

ren sowie dem HDI, 
 erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und zwischen Ländern vor dem Hintergrund 

einer ungleichen Verteilung von Ressourcen und Infrastruktur und des Prozesses der globalen 
Fragmentierung, 

 erläutern anhand des Modells des demographischen Übergangs Unterschiede und Gemein-
samkeiten der demographischen Entwicklung zwischen Industrie- und Entwicklungsländern 
sowie daraus resultierende Folgen, 

 erläutern sozioökonomische und räumliche Auswirkungen von ökonomisch, ökologisch und 
politisch bedingter internationaler Migration auf Herkunfts- und Zielgebiete, 

 stellen Entwicklungsachsen und Entwicklungspole als Steuerungselemente der Raumentwick-
lung dar. 

 
Urteilskompetenzen: 
 beurteilen Entwicklungschancen und Entwicklungsrisiken in unterschiedlich geprägten Wirt-

schaftsregionen, die sich aus dem Prozess der Globalisierung ergeben, 
 erörtern die Bedeutung des Bildungswesens für die soziale und ökonomische Entwicklung ei-

ner Region, 
 beurteilen konkrete Maßnahmen zum Abbau von regionalen, nationalen und internationalen 

Disparitäten im Hinblick auf deren Effizienz und Realisierbarkeit, 
 beurteilen Strategien zur Exportdiversifizierung hinsichtlich ihrer Wirksamkeit für eine nationale 

ökonomische Entwicklung, 
 bewerten kritisch Aussagemöglichkeiten und -grenzen demographischer Modelle. 
 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physischen und the-

matischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 
 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-

dung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und 
materialbezogen sowie differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im 
(schul)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und ver-
treten diese differenziert (HK 2), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Disparitäten 
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Schulinterne Absprachen: 
--- 

Zeitbedarf: ca. 20 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Globale Disparitäten II - Strategien und Instrumente zur Reduzierung von Disparitä-
ten in unterschiedlich entwickelten Räumen 
 
Sachkompetenzen: 
 erläutern sozioökonomische und räumliche Auswirkungen von ökonomisch, ökologisch und 

politisch bedingter internationaler Migration auf Herkunfts- und Zielgebiete, 
 stellen Entwicklungsachsen und Entwicklungspole als Steuerungselemente der Raumentwick-

lung dar, 
 erläutern die Leitbilder der nachholenden Entwicklung, der Befriedigung von Grundbedürfnis-

sen und der nachhaltigen Entwicklung sowie daraus abzuleitende Maßnahmen. 
 
Urteilskompetenzen: 
 beurteilen konkrete Maßnahmen zum Abbau von regionalen, nationalen und internationalen 

Disparitäten im Hinblick auf deren Effizienz und Realisierbarkeit, 
 beurteilen Strategien zur Exportdiversifizierung hinsichtlich ihrer Wirksamkeit für eine nationale 

ökonomische Entwicklung, 
 erörtern Konsequenzen, die sich aus der Umsetzung unterschiedlicher Leitbilder der Entwick-

lung ergeben. 
 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physischen,  themati-

schen und digitalen Kartendiensten (MK1),  
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 

problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung selbstständig entsprechende 
Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und überprüfen diese 
anhand konkreter Raumbeispiele (MK4), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5).  
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen), IF 4 
(Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Herausbildung von Wachstumsregionen 
 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globaler Disparitäten 
 
Schulinterne Absprachen: 
land grabbing, Fairtrade 

Zeitbedarf: ca. 25 Std. 
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Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Ernährung und Versorgung 
einer wachsenden Weltbevölkerung  

 
Sachkompetenzen: 
 vergleichen Plantagenwirtschaft und Subsistenzwirtschaft hinsichtlich ihrer Betriebsstrukturen 

und Marktausrichtung sowie ihrer Beschäftigungswirksamkeit und ökonomischen Bedeutung, 
 erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen Strukturwandels wie Mechanisierung, Intensi-

vierung und Spezialisierung mit sich verändernden ökonomischen, technischen und politischen 
Rahmenbedingungen sowie Konsumgewohnheiten, 

 stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit agrarischer Anbauflächen und dem steigenden 
Bedarf an Agrargütern zunehmende Nutzungskonkurrenzen dar, 

 erläutern Wechselwirkungen zwischen lokaler und regionaler Agrarproduktion in den Tropen 
und dem Weltagrarmarkt, 

 analysieren unterschiedliche Formen der Bewässerungslandwirtschaft zur Überwindung der 
klimatischen Trockengrenze und unterscheiden sie hinsichtlich ihrer Effizienz des Wasserein-
satzes, 

 erläutern die Gefährdung des tropischen Regenwaldes aufgrund der Eingriffe des Menschen in 
Nährstoff- und Wasserkreislauf sowie die daraus resultierenden Veränderungen, 

 stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als Folgen einer unangepassten landwirt-
schaftlichen Nutzung dar, 

 erläutern Prinzipien der Nachhaltigkeit am Beispiel der ökologischen Landwirtschaft. 
 

Urteilskompetenzen: 
 erörtern das Spannungsfeld von Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion und Not-

wendigkeit zur Versorgungssicherung, 
 bewerten Maßnahmen zur Verringerung von Bodendegradation und Desertifikation hinsichtlich 

ökonomischer, ökologischer und sozialer Aspekte, 
 erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden Nachfrage nach Agrargütern einer wachsen-

den Weltbevölkerung und den Erfordernissen nachhaltigen Wirtschaftens, 
 beurteilen Möglichkeiten und Grenzen ökologischer Landwirtschaft aus unterschiedlicher Per-

spektive, 
 bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, ökonomischen 

und sozialen Folgen des eigenen Konsumverhaltens. 
 

Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 

problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung selbstständig entsprechende 
Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische An-
gaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen 
zu überprüfen (MK3), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im (schul-) öf-
fentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 
(HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und ver-
treten diese differenziert (HK 2). 
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Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima– und Vegetationszo-
nen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftlicher Prozesse 
 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen 
 
Schulinterne Absprachen: 
Präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1) in Form einer Power-
Point-Präsentation als Expertengruppe. 

Zeitbedarf: ca. 25 Std. 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lösungsansatz? 
 
Sachkompetenzen: 
 erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen Strukturwandels wie Mechanisierung, Intensi-

vierung und Spezialisierung mit sich verändernden ökonomischen, technischen und politischen 
Rahmenbedingungen sowie Konsumgewohnheiten, 

 stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit agrarischer Anbauflächen und dem steigenden 
Bedarf an Agrargütern zunehmende Nutzungskonkurrenzen dar, 

 analysieren unterschiedliche Formen der Bewässerungslandwirtschaft zur Überwindung der 
klimatischen Trockengrenze und unterscheiden sie hinsichtlich ihrer Effizienz des Wasserein-
satzes, 

 stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als Folgen einer unangepassten landwirt-
schaftlichen Nutzung dar, 

 erläutern Prinzipien der Nachhaltigkeit am Beispiel der ökologischen Landwirtschaft. 
 
Urteilskompetenzen: 
 bewerten Auswirkungen des agraren Strukturwandels mit dem Schwerpunkt der Beschäfti-

gungswirksamkeit und der Veränderungen der Kultur- und Naturlandschaft, 
 erörtern das Spannungsfeld von Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion und Not-

wendigkeit zur Versorgungssicherung, 
 bewerten Maßnahmen zur Verringerung von Bodendegradation und Desertifikation hinsichtlich 

ökonomischer, ökologischer und sozialer Aspekte, 
 erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden Nachfrage nach Agrargütern einer wachsen-

den Weltbevölkerung und den Erfordernissen nachhaltigen Wirtschaftens, 
 beurteilen Möglichkeiten und Grenzen ökologischer Landwirtschaft aus unterschiedlicher Per-

spektive, 
 bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, ökonomischen 

und sozialen Folgen des eigenen Konsumverhaltens. 
 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und überprüfen diese 

anhand konkreter Raumbeispiele (MK4), 
 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-

dung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und 
materialbezogen sowie differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen auch unter Nutzung (webbasierter) geographi-
scher Informationssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließschema-
ta/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereiteten Rollen von Ak-
teurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung 
(HK4), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und raum-
planerische Prozesse (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszo-
nen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den Subtro-

pen  
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 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 
 
Schulinterne Absprachen: 
--- 

Zeitbedarf: ca. 20 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Wirtschaftsfaktor Tourismus - Bedeutung für unterschiedlich entwickelte Räume 
 
Sachkompetenzen: 
 stellen die Vielfalt des tertiären Sektors und seine Wechselwirkungen mit dem sekundären 

Sektor am Beispiel der Branchen Handel, Verkehr sowie personen- und unternehmensorien-
tierte Dienstleistungen dar, 

 erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisierung mit sich verändernden sozioökono-
mischen und technischen Gegebenheiten, 

 erläutern die naturräumliche und infrastrukturelle Ausstattung einer Tourismusregion sowie 
deren Wandel aufgrund der touristischen Nachfrage, 

 erklären unter Einbezug verschiedener Modelle Bedeutung und raumzeitliche Entwicklung des 
Tourismus, 

 ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des Tourismus in verschiedene Konzepte 
der Nachhaltigkeit ein. 

 
Urteilskompetenzen: 
 erörtern raumstrukturelle Folgen, die sich durch die Aufspaltung des tertiären Sektors in Hoch- 

und Niedriglohnbereiche ergeben, sowie die damit verbundenen Konsequenzen für Arbeitneh-
mer und Arbeitnehmerinnen, 

 bewerten die Bedeutung einer leistungsfähigen Infrastruktur für die Herausbildung einer syner-
getisch vernetzten Wirtschaft, 

 erörtern positive und negative Effekte einer touristisch geprägten Raumentwicklung, 
 erörtern das Dilemma zwischen der Befriedigung individueller Urlaubsbedürfnisse und einer 

nachhaltigen Entwicklung in Tourismusregionen, 
 beurteilen Aussagemöglichkeiten und -grenzen von modellhaften Darstellungen der Tourismu-

sentwicklung, 
 bewerten ihr eigenes Urlaubsverhalten sowie das anderer hinsichtlich der damit verbundenen 

Folgen. 
 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 

statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene 
Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und überprüfen diese 
anhand konkreter Raumbeispiele (MK4), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-
dung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und 
materialbezogen sowie differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein und ver-
treten diese differenziert (HK 2). 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstruk-
turen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche entwickelte Räume 
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Schulinterne Absprachen: 
Modell von R. Butler, Modell von K. Vorlaufer, Syndromkonzept als Methode vernetzten Denkens 

Zeitbedarf: ca. 35 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel I – Einflussfaktoren und Auswirkungen 
 
Sachkompetenzen: 
 erklären den Wandel von Standortfaktoren als Folge technischen Fortschritts, veränderter 

Nachfrage und politischer Vorgaben, 
 erklären die Entstehung und den Strukturwandel industriell geprägter Räume mit sich wan-

delnden Standortfaktoren, 
 beschreiben den Zusammenhang zwischen Deindustrialisierungsprozessen und Modellen der 

wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Veränderungen, 
 beschreiben Reindustrialisierung, Diversifizierung und Tertiärisierung als Strategien zur Über-

windung von Strukturkrisen, 
 analysieren Wachstumsregionen anhand von wirtschaftlichen Indikatoren. 
 
Urteilskompetenzen: 
 beurteilen den Bedeutungswandel von harten und weichen Standortfaktoren für die wirtschaft-

liche Entwicklung eines Raumes, 
 erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von Wirtschaftsräumen hinsichtlich der Nach-

haltigkeit, raumordnerischer Leitbilder und Entwicklungsstrategien, 
 beurteilen die Aussagekraft von Modellen zur Erklärung des wirtschaftsstrukturellen Wandels, 
 beurteilen die Bedeutung von Wachstumsregionen für die Entwicklung eines Landes aus wirt-

schaftlicher, technologischer und gesellschaftlicher Perspektive. 
 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen physischen und the-

matischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 

problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung selbstständig entsprechende 
Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene 
Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und überprüfen diese 
anhand konkreter Raumbeispiele (MK4), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im (schul-) öf-
fentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 
(HK1), 

 planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursionen, führen diese 
durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemessen (HK3). 

 
Inhaltsfelder:  
IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirt-
schafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Strukturwandel industrieller Räume  
 Herausbildung von Wachstumsregionen 
 
Schulinterne Absprachen: 
Förderung europäischer Wirtschaftsregionen 

Zeitbedarf: ca. 30 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel II - Förderung von Wirtschaftszonen als Notwendig-
keit im globalen Wettbewerb der Industrieregionen?  
 
Sachkompetenzen: 
 analysieren Wachstumsregionen anhand von wirtschaftlichen Indikatoren, 
 stellen die Vielfalt des tertiären Sektors und seine Wechselwirkungen mit dem sekundären 

Sektor am Beispiel der Branchen Handel, Verkehr sowie personen- und unternehmensorien-
tierte Dienstleistungen dar, 

 erklären die Orientierung moderner Produktions- und Logistikbetriebe an leistungsfähigen Ver-
kehrsstandorten aufgrund der wachsenden Bedeutung von just-in-time-production und lean-
production, 

 erläutern die Veränderung von lokalen und globalen Standortgefügen aufgrund der Einrichtung 
von Sonderwirtschafts-, Freihandels- und wirtschaftlichen Integrationszonen, 

 erklären die Herausbildung von Global Cities zu höchstrangigen Dienstleistungszentren als 
Ergebnis der globalen Wirtschaftsentwicklung, 

 beschreiben die räumliche Struktur von Dienstleistungsclustern, 
 stellen als wesentliche Voraussetzungen für die Entwicklung von Hightech-Clustern eine hoch 

entwickelte Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur sowie die räumliche Nähe zu For-
schungs- und Entwicklungseinrichtungen dar. 

 
Urteilskompetenzen: 
 beurteilen den Bedeutungswandel von harten und weichen Standortfaktoren für die wirtschaft-

liche Entwicklung eines Raumes, 
 erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von Wirtschaftsräumen hinsichtlich der Nach-

haltigkeit, raumordnerischer Leitbilder und Entwicklungsstrategien, 
 beurteilen die Aussagekraft von Modellen zur Erklärung des wirtschaftsstrukturellen Wandels, 
 beurteilen die Bedeutung von Wachstumsregionen für die Entwicklung eines Landes aus wirt-

schaftlicher, technologischer und gesellschaftlicher Perspektive, 
 erörtern Folgen des überproportionalen Bedeutungszuwachses von Global Cities, 
 erörtern Chancen und Risiken, die sich in ökonomischer, ökologischer und sozialer Hinsicht 

aus der Einrichtung von Sonderwirtschafts-, Freihandels- und wirtschaftlichen Integrationszo-
nen ergeben, 

 beurteilen die Bedeutung staatlicher Institutionen und politischer Entscheidungen für die Aus-
prägung von Wachstumsregionen und Hightech-Clustern. 
 

Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 

statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezogene 
Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet und in 
internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese frage- und hypothe-
senbezogen aus (MK5), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-
dung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und 
materialbezogen sowie differenziert dar (MK6), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Be-
deutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Strukturwandel industrieller Räume 
 Herausbildung von Wachstumsregionen  
 
Schulinterne Absprachen: 
Förderung europäischer Wirtschaftsregionen 

Zeitbedarf: ca. 40 Std. 
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Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Thema: Historische und aktuelle Entwicklungsprozesse europäischer und angloamerikani-
scher Städte 
 
Sachkompetenzen: 
 gliedern städtische Räume nach genetischen, funktionalen und sozialen Merkmalen, 
 beschreiben die Genese kulturraumspezifischer städtischer Strukturen mit Bezug auf verschie-

dene Stadtentwicklungsmodelle, 
 erläutern den Einfluss von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen auf gegenwärtige 

Stadtstrukturen, 
 erklären die Entstehung tertiärwirtschaftlich geprägter städtischer Teilräume im Zusammen-

hang mit Nutzungskonkurrenzen, dem sektoralen Wandel und dem Miet- und Bodenpreisgefü-
ge, 

 erklären die Verflechtung von Orten verschiedener Zentralitätsstufen mit deren unterschiedli-
cher funktionalen Ausstattung, 

 erläutern Metropolisierung als Prozess der Konzentration von Bevölkerung, Wirtschaft und 
hochrangigen Funktionen, 

 erläutern die Herausbildung von Megastädten als Ergebnis von Wanderungsbewegungen auf-
grund von Pull- und Push-Faktoren, 

 stellen Stadtumbaumaßnahmen als notwendige Anpassung auf sich verändernde soziale, öko-
nomische und ökologische Rahmenbedingungen dar, 

 ordnen anhand von städtebaulichen Merkmalen Städte oder Stadtteile historischen und aktuel-
len Leitbildern der Stadtentwicklung zu. 

 
Urteilskompetenzen: 
 beurteilen die Aussagekraft von Stadtentwicklungsmodellen hinsichtlich ihrer Übertragbarkeit 

auf Realräume, 
 bewerten die Folgen von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen unter ökologischen 

Aspekten und hinsichtlich des Zusammenlebens sozialer Gruppen, 
 erörtern Chancen und Risiken konkreter Maßnahmen zur Entwicklung städtischer Räume an-

hand von Kriterien, die sich aus raumordnerischen und städtebaulichen Leitbildern ergeben, 
 erörtern Chancen und Risiken von Maßnahmen zur Dezentralisierung und Dekonzentration 

unter ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekten, 
 erörtern den Wandel städtebaulicher Leitbilder als Ausdruck sich verändernder ökonomischer, 

demographischer, politischer und ökologischer Rahmenbedingungen, 
 bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung und Chance zukünftiger 

Stadtplanung, 
 bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung im Spannungsfeld von Mobilität 

und Lebensqualität auch unter Berücksichtigung der jeweiligen Bedürfnisse von Männern, 
Frauen und Kindern, 

 erörtern die Auswirkungen von Revitalisierungsmaßnahmen unter Aspekten nachhaltiger 
Stadtentwicklung, 

 erörtern Umfang und Grenzen von Großprojekten als Impulse für die Revitalisierung von In-
nenstädten. 

 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen 

Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 



 37

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 
problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellun-
gen und Hypothesen (MK2), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit kon-
kreten Raumbeispielen (MK4), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im 
Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fra-
gebezogen aus (MK5), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-
che problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen 
und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate (MK7), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und 
Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen),  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädterungsprozes-

ses 
 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorientierte Stadtent-

wicklung 
 
Schulinterne Absprachen: 
--- 

Zeitbedarf: ca. 45 Std. 
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Unterrichtsvorhaben X: 
 
Thema: Metropolisierung und Marginalisierung - Prozesse im Rahmen der weltweiten Ver-
städterung 
 
Sachkompetenzen: 
 gliedern städtische Räume nach genetischen, funktionalen und sozialen Merkmalen, 
 beschreiben die Genese kulturraumspezifischer städtischer Strukturen mit Bezug auf verschie-

dene Stadtentwicklungsmodelle, 
 erläutern den Einfluss von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen auf gegenwärtige 

Stadtstrukturen, 
 erklären die Entstehung tertiärwirtschaftlich geprägter städtischer Teilräume im Zusammen-

hang mit Nutzungskonkurrenzen, dem sektoralen Wandel und dem Miet- und Bodenpreisgefü-
ge, 

 erläutern Metropolisierung als Prozess der Konzentration von Bevölkerung, Wirtschaft und 
hochrangigen Funktionen, 

 erläutern die Herausbildung von Megastädten als Ergebnis von Wanderungsbewegungen auf-
grund von Pull- und Push-Faktoren, 

 stellen die räumliche und soziale Marginalisierung in Städten in Entwicklungs- und Schwellen-
ländern dar, 

 erklären die lokale Fragmentierung und Polarisierung als einen durch die Globalisierung ver-
stärkten Prozess aktueller Stadtentwicklung, 

 stellen Stadtumbaumaßnahmen als notwendige Anpassung auf sich verändernde soziale, öko-
nomische und ökologische Rahmenbedingungen dar. 

 
Urteilskompetenzen: 
 beurteilen die Aussagekraft von Stadtentwicklungsmodellen hinsichtlich ihrer Übertragbarkeit 

auf Realräume, 
 bewerten die Folgen von Suburbanisierungs- und Segregationsprozessen unter ökologischen 

Aspekten und hinsichtlich des Zusammenlebens sozialer Gruppen, 
 erörtern Chancen und Risiken von Maßnahmen zur Dezentralisierung und Dekonzentration 

unter ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekten, 
 erörtern die Problematik der zunehmenden ökologischen und sozialen Vulnerabilität städti-

scher Agglomerationen im Zusammenhang mit fortschreitender Metropolisierung- und Margina-
lisierung, 

 erörtern den Wandel städtebaulicher Leitbilder als Ausdruck sich verändernder ökonomischer, 
demographischer, politischer und ökologischer Rahmenbedingungen, 

 bewerten städtische Veränderungsprozesse als Herausforderung und Chance zukünftiger 
Stadtplanung, 

 bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung im Spannungsfeld von Mobilität 
und Lebensqualität auch unter Berücksichtigung der jeweiligen Bedürfnisse von Männern, 
Frauen und Kindern, 

 erörtern die Auswirkungen von Revitalisierungsmaßnahmen unter Aspekten nachhaltiger 
Stadtentwicklung, 

 erörtern Umfang und Grenzen von Großprojekten als Impulse für die Revitalisierung von In-
nenstädten. 

 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und thematischen 

Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 
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 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 
problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellun-
gen und Hypothesen (MK2), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit kon-
kreten Raumbeispielen (MK4), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im 
Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und werten diese fra-
gebezogen aus (MK5), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-
che problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen 
und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate (MK7), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und 
Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen),  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstädterungsprozes-

ses 
 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorientierte Stadtent-

wicklung 
 
Schulinterne Absprachen: 
--- 

Zeitbedarf: ca. 30 Std. 
 
Summe Qualifikationsphase - Leistungskurs: ca. 350 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
 
2.1.2.1 Einführungsphase 

 
Thema: Lebensgrundlage Wasser – Wassermangel und Wasserüberschuss 
 
Sachkompetenzen: 
 erläutern anthropogene Einflüsse auf gegenwärtige Klimaveränderungen und deren 

mögliche Auswirkungen (u.a. Zunahme von Hitzeperioden, Waldbränden und Starkre-
gen und Sturmereignissen), 

 erläutern am Beispiel von Dürren Kopplungen von ökologischer, sozialer und techni-
scher Vulnerabilität, 

 erläutern am Beispiel der Desertifikation Ursachen und Folgen der anthropogen be-
dingten Bedrohung von Lebensräumen, 

 stellen Hochwasserereignisse als einen natürlichen Prozess im Rahmen des Wasser-
kreislaufes dar, der durch unterschiedliche menschliche Eingriffe in seinen Auswirkun-
gen verstärkt wird. 

 
Urteilskompetenzen: 
 beurteilen Möglichkeiten zur Begrenzung des globalen Temperaturanstiegs vor dem 

Hintergrund der demographischen und ökonomischen Entwicklung, 
 erörtern Möglichkeiten und Grenzen der Anpassung an Dürren in besonders gefährde-

ten Gebieten, 
 beurteilen Maßnahmen der Hochwasservorsorge aus der Perspektive unterschiedlich 

Betroffener. 
 

Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln entspre-

chende Fragestellungen (MK2), 
 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statisti-

sche Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener Fragestellun-
gen (MK3), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Mate-
rialverweise und Materialzitate (MK7), 

 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließ-
schemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten die-
se (HK2), 

 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse im Nahr-
aum (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte 
Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
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 Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss, Gefährdung von Le-
bensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Prozesse 

 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. 
 
 
  



Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / Vereinba-

rungen 
 
Lebensgrundlage Wasser 
 
1. Sequenz: Wasserkreislauf: globaler 
Wasserkreislauf und anthropogene Eingrif-
fe 
 Unterschiedliche Wasserverteilung auf 

der Erde 
 Globaler Wasserkreislauf und anthro-

pogene Eingriffe 
 Was geht mich das an? Das Konzept 

des Wasserfußabdrucks 
 
2. Sequenz: Bedrohung von Lebensräu-
men durch Dürren am Beispiel des Ogalla-
la-Aquifers 
 Ursachen von Dürren 
 Dürren als globales Problem 
 
3. Sequenz: Bedrohung von Lebensräu-
men durch Desertifikation am Beispiel des 
Sahel-Syndroms 
 Syndromansatz (Wirkungsgefüge) 
 Sahelzone 
 Ursachen, Folgen und Gegenmaßnah-

men der Desertifikation 
 
4. Sequenz: Bedrohung von Lebensräu-
men durch Hochwasser 
 Elbehochwasser zwischen natürlichen 

Sachkompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler… 
 erläutern anthropogene Einflüsse auf 

gegenwärtige Klimaveränderungen und 
deren mögliche Auswirkungen (u.a. Zu-
nahme von Hitzeperioden, Waldbränden 
und Starkregen und Sturmereignissen), 

 erläutern am Beispiel von Dürren Kopp-
lungen von ökologischer, sozialer und 
technischer Vulnerabilität, 

 erläutern am Beispiel der Desertifikation 
Ursachen und Folgen der anthropogen 
bedingten Bedrohung von Lebensräu-
men, 

 stellen Hochwasserereignisse als einen 
natürlichen Prozess im Rahmen des 
Wasserkreislaufes dar, der durch unter-
schiedliche menschliche Eingriffe in sei-
nen Auswirkungen verstärkt wird. 

 
Urteilskompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler… 
 beurteilen Möglichkeiten zur Begrenzung 

des globalen Temperaturanstiegs vor 
dem Hintergrund der demographischen 
und ökonomischen Entwicklung, 

 erörtern Möglichkeiten und Grenzen der 

Materialverweise: 
 
 Klett.de: Grafikgrundlage und Infoblatt zum 

Wasserkreislauf 
 Klett.de: Wasserfußabdruck 
 Klett.de: Infoblatt „Ogallala-Aquifer“ 
 Klett.de: Infoblätter Desertifikation/ Sahelzo-

ne, Sahel 
 Klett.de: Infoblatt Elbehochwasser 
 Klett.de: Infoblatt Monsun 
 Dokumentation „Wasser im Überfluss“ (ZDF/ 

3Sat) 
 Dokumentation „An Boden verlieren…“ (Ein 

Film von Bernd Girrbach und Rolf Lambert) 
 u.a. 
 
Karten: 
 
 Diercke-Weltatlas, S. 148, 4 
 Diercke-Weltatlas, S. 135, 5 
 Haack-Weltatlas, S. 168 
 u.a. 
 
 
Möglicher didaktisch-methodischer Zugang: 
 
 (Umwelt-)Bewusstseinsförderung mithilfe des 

individuellen Wasserfußabdrucks 



 43

 
 

und anthropogenen Einflussfaktoren 
 Hochwasserschutz 
 Hochwasser in Folge des Monsuns 

Anpassung an Dürren in besonders ge-
fährdeten Gebieten, 

 beurteilen Maßnahmen der Hochwasser-
vorsorge aus der Perspektive unter-
schiedlich Betroffener. 

 
 

 Syndromansatz 

Leistungsbewertung: Zweite Klausur im 2. Halbjahr der Einführungsphase 



2.1.2.2 Qualifikationsphase Grundkurs 

 
Thema: Wirtschaftsfaktor Tourismus - Bedeutung für unterschiedlich entwickelte 
Räume 
 
Sachkompetenzen: 
 stellen die Vielfalt des tertiären Sektors am Beispiel der Branchen Handel, Verkehr so-

wie personen- und unternehmensorientierte Dienstleistungen dar, 
 erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiärisierung mit sich verändernden sozio-

ökonomischen und technischen Gegebenheiten, 
 erläutern die naturräumliche und infrastrukturelle Ausstattung einer Tourismusregion 

sowie deren Wandel aufgrund der touristischen Nachfrage, 
 analysieren unter Einbezug eines einfachen Modells die Entwicklung einer touristi-

schen Destination, 
 ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des Tourismus in das Dreieck der Nachhal-

tigkeit ein. 
 
Urteilskompetenzen: 
 erörtern raumstrukturelle Folgen, die sich durch die Aufspaltung des tertiären Sektors 

in Hoch- und Niedriglohnbereiche ergeben, sowie die damit verbundenen Konsequen-
zen für Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen, 

 bewerten die Bedeutung einer leistungsfähigen Infrastruktur für Unternehmen des ter-
tiären Sektors, 

 erörtern positive und negative Effekte einer touristisch geprägten Raumentwicklung, 
 erörtern den Zielkonflikt zwischen wirtschaftlichem Wachstum durch Tourismus und 

nachhaltiger und sozial gerechter Entwicklung in Tourismusregionen, 
 bewerten ihr eigenes und fremdes Urlaubsverhalten hinsichtlich der damit verbunde-

nen Folgen. 
 
Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statisti-

sche Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  raumbezo-
gene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit 
konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der 
Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und 
materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positionen ein 
und vertreten diese (HK 2). 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäfti-
gungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche entwickelte 

Räume 
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Schulinterne Absprachen: 
Modell von R. Butler, Syndromkonzept als Methode vernetzten Denkens 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. 
 
 
 



Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / Vereinba-

rungen 
 
Tourismus als Wirtschaftsfaktor 
 
1. Sequenz: Definition und Begriffsabgren-
zung 
 Tourismus nach WTO 
 Massen- (Pauschal-) und Individualtou-

rismus 
 unterschiedliche Tourismusarten 
 
2. Sequenz: Boombranche Tourismus 
 Wachstumsdeterminanten und Risiko-

faktoren 
 Entwicklung des weltweiten Tourismus´ 
 
3. Sequenz: Wachstumszyklusmodell nach 
R. Butler 
 lebendiges Diagramm 

 
4. Sequenz: Landschaftszerstörung und -
bewahrung an jeweils einem ausgewählten 
Raumbeispiel 
 Massentourismus als Chance oder Ri-

siko? 
 Sanfter Tourismus 
 Nachhaltiger Tourismus 

Sachkompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler… 
 stellen die Vielfalt des tertiären Sektors 

am Beispiel der Branchen Handel, Ver-
kehr sowie personen- und unterneh-
mensorientierte Dienstleistungen dar, 

 erklären den fortschreitenden Prozess 
der Tertiärisierung mit sich verändernden 
sozioökonomischen und technischen 
Gegebenheiten, 

 erläutern die naturräumliche und infra-
strukturelle Ausstattung einer Tourismus-
region sowie deren Wandel aufgrund der 
touristischen Nachfrage, 

 analysieren unter Einbezug eines einfa-
chen Modells die Entwicklung einer tou-
ristischen Destination, 

 ordnen Folgen unterschiedlicher Formen 
des Tourismus in das Dreieck der Nach-
haltigkeit ein. 

 
Urteilskompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler… 
 erörtern raumstrukturelle Folgen, die sich 

durch die Aufspaltung des tertiären Sek-
tors in Hoch- und Niedriglohnbereiche 
ergeben, sowie die damit verbundenen 

Materialverweise: 
 
 Kurzdokumentation „Gesellschaftsphänomen 

und Wirtschaftszweig“ 
 Praxis Geographie „Quo vadis Tourismus?“ 
 Mit offenen Karten „Risiken des Tourismus´“ 
 Klett.de: Infoblatt Sanfter Tourismus 
 u.a. 

 
 
Karten: 
 
 Diercke-Weltatlas, S. 89, 1 
 Diercke-Weltatlas, S. 89, 2 
 Haack-Weltatlas, S. 234, 2 
 u.a. 
 
 
möglicher didaktisch-methodischer Zugang: 
 
 lebendiges Diagramm am Bsp. des Wachs-

tumszyklusmodells nach R. Butler 
 event. Syndromansatz 
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Konsequenzen für Arbeitnehmer und Ar-
beitnehmerinnen, 

 bewerten die Bedeutung einer leistungs-
fähigen Infrastruktur für Unternehmen 
des tertiären Sektors, 

 erörtern positive und negative Effekte 
einer touristisch geprägten Raumentwick-
lung, 

 erörtern den Zielkonflikt zwischen wirt-
schaftlichem Wachstum durch Tourismus 
und nachhaltiger und sozial gerechter 
Entwicklung in Tourismusregionen, 

 bewerten ihr eigenes und fremdes Ur-
laubsverhalten hinsichtlich der damit ver-
bundenen Folgen. 

Leistungsbewertung: Klausurrelevante Unterrichtssequenz der Qualifikationsphase. 
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2.1.2.3 Qualifikationsphase Leistungskurs 

 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher Disparitä-
ten 

 
Sachkompetenzen: 
 unterscheiden Entwicklungsstände von Ländern anhand ökonomischer und sozialer 

Indikatoren sowie dem HDI, 
 erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und zwischen Ländern vor dem 

Hintergrund einer ungleichen Verteilung von Ressourcen und Infrastruktur und des 
Prozesses der globalen Fragmentierung, 

 erläutern anhand des Modells des demographischen Übergangs Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten der demographischen Entwicklung zwischen Industrie- und Entwick-
lungsländern sowie daraus resultierende Folgen. 
 

Urteilskompetenzen: 
 beurteilen Entwicklungschancen und Entwicklungsrisiken in unterschiedlich geprägten 

Wirtschaftsregionen, die sich aus dem Prozess der Globalisierung ergeben, 
 erörtern die Bedeutung des Bildungswesens für die soziale und ökonomische Entwick-

lung einer Region, 
 bewerten kritisch Aussagemöglichkeiten und -grenzen demographischer Modelle, 
 erörtern Wechselwirkungen zwischen Tragfähigkeit, Ernährungssicherung und Migrati-

on. 
 

Methoden- und Handlungskompetenzen: 
 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 

Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um  
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und überprü-
fen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4), 

 stellen komplexe  geographische Informationen auch unter Nutzung (webbasierter) ge-
ographischer Informationssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließ-
schemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereiteten Rollen 
von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kom-
promisslösung (HK4), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme 
(HK5). 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räumen  
 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
 
Schulinterne Absprachen: 
--- 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. 



Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / Vereinba-

rungen 
 

Bevölkerungsentwicklung als Heraus-
forderung im 21. Jahrhundert 
 
1. Sequenz: Entwicklung der Weltbevölke-
rung 
 Erde bei Nacht 
 Probleme und Herausforderungen 
 Dimension und regionale Differenzie-

rung 
 HDI als Indikator für regionale Dispariä-

ten (GDI, LDC) 
 
2. Sequenz: Demographischer Übergang 
 Modell des demographischen Über-

gangs 
 Bevölkerungswachstum und Ressour-

cenproblematik 
 
3. Sequenz: Demographische Alterung 
 Bevölkerungspyramiden 
 Fallbeispiel Deutschland und weitere 

Vergleichsbeispiele 
 

4. Sequenz: Migration weltweit 
 Ausmaß und Ursachen (push-/ pull-

Faktoren) 
 Folgen für Herkunfts- und Zielländer 
 Migration als Chance? 
 Wanderungsziel EU 

Sachkompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler… 
 unterscheiden Entwicklungsstände von 

Ländern anhand ökonomischer und sozi-
aler Indikatoren sowie dem HDI, 

 erläutern sozioökonomische Disparitäten 
innerhalb und zwischen Ländern vor dem 
Hintergrund einer ungleichen Verteilung 
von Ressourcen und Infrastruktur und 
des Prozesses der globalen Fragmentie-
rung, 

 erläutern anhand des Modells des demo-
graphischen Übergangs Unterschiede 
und Gemeinsamkeiten der demographi-
schen Entwicklung zwischen Industrie- 
und Entwicklungsländern sowie daraus 
resultierende Folgen. 
 

Urteilskompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler… 
 beurteilen Entwicklungschancen und 

Entwicklungsrisiken in unterschiedlich 
geprägten Wirtschaftsregionen, die sich 
aus dem Prozess der Globalisierung er-
geben, 

 erörtern die Bedeutung des Bildungswe-
sens für die soziale und ökonomische 

Materialverweise: 
 
 Praxis Geographie Lebendiges Diagramm 

zum demographischen Übergang 
 Infoblätter „Nil“ und „Grundlagen des Konflik-

tes“ 
 u.a. 

 
 
Karten: 
 
 Diercke-Weltatlas, S.72/ 73 
 Diercke-Weltatlas, S. 88, 1 und 2 
 Haack-Weltatlas, S. 66 
 Haack-Weltatlas, S. 141 
 u.a. 
 
 
möglicher didaktisch-methodischer Zugang: 
 
 Flüchtlingsproblematik als (aktuelle) politi-

sche Herausforderung und Herausforderung 
des 21. Jahrhunderts (am Bsp. der EU) 
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5. Sequenz (optional): Agrarkolonisation zur 
Reduzierung des Bevölkerungsdrucks - das 
Beispiel Transmigrasi 

Entwicklung einer Region, 
 bewerten kritisch Aussagemöglichkeiten 

und -grenzen demographischer Modelle, 
 erörtern Wechselwirkungen zwischen 

Tragfähigkeit, Ernährungssicherung und 
Migration. 
 

 
Leistungsbewertung: Klausurrelevante Unterrichtssequenz der Qualifikationsphase. 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Geographie die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 
14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 
Grundsätze 15 bis 23 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen 
die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 
der Schülerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen. 
9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und wer-

den dabei unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

1. Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen 
2. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng 

verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 
3. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- 

und lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 
4. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 

Adressaten an. 
5. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkre-

ten Raumbezug ausgehen. 
6. Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahr-

ten, etc.) werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfä-
higkeit zu schulen.  

7. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche 
Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

8. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 
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9. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an 
inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 

 
2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Geo-
graphie für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre-
chenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewer-
tung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fach-
gruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere 
der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Ein-
satz. 
 
 
Verbindliche Absprachen:  
 
1.) Alle Schülerinnen und Schüler führen in der Einführungsphase eine eintägige Ex-

kursion durch und fertigen dazu ein Exkursionsprotokoll an (Rheinisches Braunkoh-
lenrevier). 
 

2.) Alle Schülerinnen und Schüler halten innerhalb der Qualifikationsphase mindestens 
einmal einen Kurzvortrag zu einem umgrenzten geographischen Themengebiet.  

 
3.) In der Qualifikationsphase wird im Grundkurs (optional) und im Leistungskurs ein 

Unterrichtsvorhaben zur Förderung der Systemkompetenz durchgeführt (z.B. Sys-
temisches Denken am Beispiel des Wirtschaftsfaktor Tourismus. Das Raumbeispiel 
ist von dem Fachlehrer frei wählbar.). 
 

4.) Im Grund- und Leistungskurs wird durch die Nutzung von ActivBoards innerhalb der 
Unterrichtsvorhaben eine gezielte Medienkompetenz gefördert, die sich an das Me-
dienkonzept der Lessing-Schule anpasst. 

 
Verbindliche Instrumente: 
 
Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden Klausuren und ggf. 
Facharbeiten herangezogen: 
 
Klausuren: 
 
 In der Einführungsphase wird eine Klausur pro Halbjahr geschrieben; dabei ist darauf 

zu achten, dass die Klausur im 2. Halbjahr rechtzeitig vor der Wahl der Fächer in der 
Qualifikationsphase geschrieben wird. Im Hinblick auf die Kurswahlen zur Qualifikati-
onsphase kann jeder Fachlehrer individuell den Schülerinnen und Schüler anbieten, 
die 2. Klausur auch als Probeklausur außerhalb der Leistungsbewertung zu schreiben. 

 Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der 
Schülerinnen und Schüler. 
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 Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird 
der Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren. 

 Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters. 
 Die Aufgabenstellungen der schriftlichen Lernkontrollen beinhalten alle im Kernlehrplan 

ausgewiesenen Kompetenzbereiche.  
 Die im KLP Kap. III dargestellten Überprüfungsformen (Darstellungsaufgaben, Analy-

seaufgaben und Erörterungsaufgaben sind im Rahmen einer gegliederten Aufgaben-
stellung Bestandteil jeder Klausur. 

 Im Bereich der Darstellungsaufgaben ist darauf zu achten, dass in einer Klausur die 
Anfertigung von Darstellungs- und Arbeitsmitteln gefordert wird.  

 Im Bereich der Erörterungsaufgabe ist auf einen kritischen Umgang mit Quellen zu 
achten. 

 
Facharbeiten: 
 
 Die Regelung von § 13 Abs. 3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] 

nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, 
wird angewendet. 

 Facharbeitsthemen sollen eine deutliche Eingrenzung des Themas und die Entwick-
lung einer Problemstellung aufweisen, die selbständig mit empirischen Mitteln unter-
sucht wird. Daher ist ein starker regionaler Bezug zu bevorzugen. 
 

 
II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten insbesondere: 
 
 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 
 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen, 
 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten, 
 Vorbereitung und Durchführung von Simulationen, Podiumsdiskussionen, 
 Protokolle, 
 Vorbereitung von Exkursionen, Exkursionsprotokolle 
 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unter-

richt, 
 Projektmappe 
 Praktische Arbeitsergebnisse, Materialerstellung (u.a. Kartierung, Befragung, Rollen-

karten, multiperspektivische Raumbewertung) 
 
Hinweise zur „mündliche Leistungsbewertung“ 
 
Die Leistungsbewertung orientiert sich an den in den Lehrplänen der Gesellschaftswis-
senschaften angelegten Kriterien. Die Übersicht soll als Orientierungsrahmen dienen, eine 
genauere Differenzierung zwischen den einzelnen Notenstufen unterliegt der Beurteilung 
des jeweiligen Fachlehrers. Die Beobachtungen erfassen die Qualität, Häufigkeit und Kon-
tinuität der Beiträge.  
Dabei sind zu berücksichtigen: 

- Einsatzbereitschaft, 
- Ausdauer und Selbstständigkeit, 
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- Kenntnisse, 
- sprachliche und fachsprachliche Exaktheit, 
- sachliche und sprachliche Richtigkeit, 
- problemorientiertes Denken, 
- Methoden-, Handlungs- und Urteilskompetenz sowie 
- Kommunikationsfähigkeit im Unterrichtsgespräch und in Kleingruppenarbeit. 

 
Die Kompetenzbereiche sind in den fachspezifischen Kernlehrplänen ausführlich be-
schrieben; kurz gefasst ist darunter folgendes zu verstehen: 
 
Sachkompetenz: 
Über fachliche Begriffe und Kategorien verfügen; fachspezifische Abläufe, Strukturen, Er-
eignisse kennen und darstellen; Zusammenhänge untersuchen und herstellen. 
 
Methodenkompetenz: 
Über allgemeine und fachspezifische Methoden der Erkenntnis gewinnung, -verarbeitung 
und -darstellung verfügen. 
 
Handlungskompetenz: 
Wissenschaftliche Ansätze differenziert deuten, diese in aktiven Handlungen umsetzen 
und begründen können. 
 
Urteilskompetenz: 
Sich aus verschiedenen Perspektiven über fachliche Sachverhalte auseinandersetzen; ein 
argumentativ begründetes Urteil formulieren; verschiedene Perspektiven unterscheiden. 
 
Tabellarische Übersicht zur „mündliche Leistungsbewertung“ 
 
Note Beschreibung Anforderung 

1 
(15-
13) 

Die Leistung entspricht in 
allen Bereichen in besonde-
rem Maße den Anforderun-
gen. 

 Erkennen des Problems und dessen Einordnung in einen größe-
ren Zusammenhang; 

 Sachgerechte und ausgewogene Beurteilungen; 
 Eigenständige gedankliche Leistung in diskursiven Beiträgen zur 

Problemlösung; 
 Differenziertes und umfassendes Erkennen und Reflektieren der 

angewandten Methode; 
 Differenzierte, klare sprachliche Darstellung. 

2 
(12-
10) 

Die Leistung entspricht in 
vollem Umfang in allen 
Bereichen den Anforderun-
gen. 

 Verständnis schwieriger Sachverhalte und deren Einordnung in 
den Gesamtzusammenhang des Themas; 

 Erkennen des Problems; 
 Unterscheidung zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem; 
 Erweiterter Kenntnisstand; 
 Sicherheit in der Fachterminologie; 
 Differenziertes Erkennen; 
 Aufgreifen von Impulsen und Problematisierungen auch im AFB 

III. 

3 
(9-7) 

Die Leistung entspricht im 
Allgemeinen den Anforde-
rungen. 

 Verlässlich in der freiwilligen Mitarbeit im Unterricht mit meist kür-
zeren Beiträgen; 

 lm Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und Zu-
sammenhänge aus unmittelbar behandeltem Stoff; 

 Partielle Verknüpfung mit Kenntnissen des Stoffes der gesamten 
Unterrichtsreihe; 
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 Verständlichkeit in der Darstellung; 
 Methodische Grundsicherheit; 
 Wenn inhaltlich gut, dann auffallend unregelmäßig in der MA. 

4 
(6-4) 

Die Leistung weist zwar 
Mängel auf, entspricht im 
Ganzen aber noch den 
Anforderungen. 

 Nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht; 
 Beschränkung der Äußerungen auf die Wiedergabe einfacher Fak-

ten und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandelten Stoff-
gebiet; 

 Gedanklich kleinschrittig, z.T. abwegig, vordergründig. 

5 
(3-1) 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen nicht, not-
wendige Grundkenntnisse 
sind jedoch vorhanden und 
die Mängel in absehbarer 
Zeit behebbar. 

 Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht; 
 Äußerungen nach Aufforderung bereits im AFB I nur teilweise rich-

tig; 
 Rudimentäre Behaltensleistung; 
 Wortkarge Beiträge. 

6 
(0) 

Die Leistung weist grundle-
gende Mängel auf, ist selbst 
in den Grundkenntnissen so 
lückenhaft, dass die Mängel 
in absehbarer Zeit nicht 
behebbar sind. 

 Aus Desinteresse keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht; 
 Äußerungen nach Aufforderung hilflos und falsch; 
 Fehlende HA und Materialien; 
 Nichterfüllung übertragener Aufgaben; 
 Leistungsverweigerung. 

 
Konkretisierte Kriterien: 

 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren): 
 Erfassen der Aufgabenstellung, 
 Bezug der Darstellung zur Aufgabenstellung, 
 sachliche Richtigkeit, 
 sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse und Interpretation der Materia-

lien, 
 Herstellen von Zusammenhängen, 
 Komplexität/Grad der Abstraktion, 
 Plausibilität, 
 Transfer, 
 Reflexionsgrad, 
 sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung. 
 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten: 
 
Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. Dar-
über hinaus ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte: 
 
1. Inhaltliche Kriterien: 
 selbstständige Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer Problemstellung 
 Selbständigkeit im Umgang mit dem Thema, 
 Tiefe und Gründlichkeit der Recherche, 
 Souveränität im Umgang mit den Materialien und Quellen, 
 Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen Auseinandersetzung, der Argu-

mentation, 
 Beherrschung, selbstständige Auswahl und Anwendung fachrelevanter Arbeitsweisen, 
 Kritische Distanz zu den eigenen Ergebnissen und Urteilen. 
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2. Sprachliche Kriterien: 
 Beherrschung der Fachsprache, Präzision und Differenziertheit des sprachlichen Aus-

drucks, sprachliche Richtigkeit, 
 Sinnvolle, korrekte Einbindung von Zitaten und Materialien in den Text. 
 
3. Formale Kriterien: 
 Einhaltung der gesetzten Frist und des gesetzten Umfangs, 
 Vollständigkeit der Arbeit, 
 Sauberkeit und Übersichtlichkeit von erstellten Materialien, 
 sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, 

Schriftbild, Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhaltsverzeichnis), 
 Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs), 
 Korrektes Literaturverzeichnis, korrekte Zitiertechnik. 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrunde 
liegenden kriteriellen Erwartungshorizonten, die Bewertung von Facharbeiten wird in Gut-
achten dokumentiert. 
 
Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote 
erfolgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten 
sowie auf Nachfrage. 

 
Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwicklungs-
aufgaben konkret beschrieben. 

 
2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachschaft verwendet die Lehrbücher des Klett-Verlages: Die Bücher der Oberstufe 
führen damit die Reihe der Sekundarstufe I fort, d.h.: 
 
Klasse 5  Terra 1, 
Klasse 7  Terra 2, 
Klasse 9  Terra 3, 
 
Einführungsphase Terra Einführungsphase, 
Qualifikationsphase Terra Gesamtband. 
 
Darüber hinaus verwendet die Fachschaft Geographie die Haack- und Diercke-
Weltatlanten.  
Die genannten Lehr- und Lernmittel stellen lediglich eine Grundlage für die Erschließung 
der im Lehrplan verankerten Themenschwerpunkte dar. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz Geographie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende 
zentrale Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern im Bereich der großen Facharbeit 

In Anlehnung an die Kleine Facharbeit und die damit verbundene kooperative und metho-
dische Zusammenarbeit innerhalb der Gesellschaftswissenschaften wird auch bei der 
Facharbeit in der Qualifikationsphase auf eine gemeinsame methodische Vorgehensweise 
geachtet. Die Schülerinnen und Schüler erhalten einen fächerübergreifenden „Methoden-
reader“. 

Anbindung an das Schulprogramm / Einbindung in den Ganztag 

In Kooperation mit dem schulinternen Berufswahlorientierungsteam hat die Fachschaft alle 
lehrplanbezogenen Verknüpfungspunkte ausgewiesen.  

Die Lessing-Schule verweist in ihrem Schulprogramm auf eine gezielte Förderung einer 
umweltbewussten und nachhaltigeren Handlungskompetenz. Die Fachschaft Geographie 
unterstützt dieses Anliegen, indem fächerübergreifende Projekte gefördert und umgesetzt 
werden. 

Aktuell relevante Themenfelder werden beispielsweise im Projektkurs der Qualifikations-
phase aufgegriffen und diesbezüglich vertieft. 

Fortbildungskonzept 

Im Fach Geographie in der gymnasialen Oberstufe unterrichtende Kolleginnen und Kolle-
gen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen, teil. Die dort bereitgestellten Ma-
terialien werden in den Fachkonferenzen bzw. auf Fachtagen vorgestellt und hinsichtlich 
der Integration in bestehende Konzepte geprüft. 

Der Fachvorsitzende besucht die regelmäßig von der Bezirksregierung angebotenen 
Fachtagungen und informiert darüber die Fachkonferenz. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

Im Rahmen der gymnasialen Oberstufe findet im Rahmen der Berufswahlförderung min-
destens eine Begegnung mit der Universität Bochum (RUB) als außerschulischem Partner 
statt.  

Darüber hinaus findet in jedem Jahr eine Exkursion in das Braunkohlenrevier Garzweiler 
statt. Dabei werden verschiedene Perspektiven vermittelt: 

1. RWE - Besichtigung des Tagesbaus (Modell) und Einfahrt in den Tagebau Garzweiler, 
2. Rekultivierungsflächen, Erneuerbare Energie, 
3. Umsiedlungsproblematik anhand von gezielten Raumbeispielen, 
4. Nutzung der Kohle - Verarbeitung und Verwendung innerhalb eines Kraftwerks. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Evaluation des schulinternen Lehrplans 
 
Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modif i-
kationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt 
durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des ver-
gangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konse-
quenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 
 
Kriterien Ist-Zustand 

(Auffälligkei-
ten) 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivpla-
nung 

Wer? 
(Verantwortli-
che/r) 

Bis 
wann? 
(Zeitrah-
men) 

Funktionen 
Fachvorsitz     
Stellvertreter     
Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen 
fächerübergreifenden Schwerpunkte) 

    

Ressourcen 
perso-
nell 

Fachlehrer/in     
Lerngruppen     
Lerngruppen-
größe 

    

räum-
lich 

Fachräume     
Bibliothek     
Computerräume     
Lehrwerke     

materi-
ell/ 
sach-
lich 

Fachzeitschrif-
ten 

    

Unterrichtsvorhaben 
Klasse 5     
Klasse 7     
Klasse 9     
Einführungsphase     
Q-Phase: Leistungskurs     
Q-Phase: Grundkurs     
Leistungsbewertung/ Einzelinstrumente 
Sonstige Mitarbeit     
Kleine Facharbeit     
Große Facharbeit     
Klausuren     
Arbeitsschwerpunkt(e) 
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fachintern     
- kurzfristig (Halbjahr)     
- mittelfristig (Schuljahr)     
- langfristig      
fachübergreifend     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
Fortbildung 
Fachspezifischer Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
Fachübergreifender Be-
darf 

    

- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
 


